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^ körnlein schwer/ laß in das krancke Ohr / geuß ein wi»

nig bitter Mandeloll darein/ verstopffs mit Baum-

woll: das chn etliche Tag nach einander am Morgen

frnh/jedoch soll derieibzuvor p»:rgieret seyn,

alle SchZde. Die Wurzelinalten Schäden g.pnlvert/ reiniget

dieselbige.

Es melden auch l'ra^us vnd lvigrikiotuszdaß die

P-Mny. Kricgölcnhl zur Pestilemz gebrauchen mit grossem

Hcyl/ dann ein Spannen von der Drüseii/zuzensie

die Haut mit einer Zangen anst/ stoßen ein glnenden

Pfriemen dardurch / darnach stoßen die Wuri?<l mit

frischem Butter bestnechen in das ^sch/ dißLnlcht das

GisstgewaltigheraNß. JstdieDrüse vnderdenAch,

seln/chm man gemeldte Wircknng an dem Arm:

L schellst sie aber in der Schoß anff/ so machet man das 6

ioch am dicken Schenckel.)

Wein von schwarßer Nicßwurß.

S-bwarize LVUß der schwarten Nießwiiri? machet man auch

^einen Purgierwein/wie derselbige von ^scjiero

jn seinem ^nricjorsrio s^scisli beschrieben ist/ die

schwarye verbrante Gall außdem ^elb zu treiben vnv

z„ purgieren.

Extractvon schwarßer Nießwurß.

VnsiKigkeit. AiS wird auch in den wolgerüKn Apochecken ein

^ranyosen. nuizliches Extra« von der N>eßwM!Z zilbereitet/
Krebs ' welches zu oen melancholischen Schwachheiten qar

Vnrcinigr-it gebrauchen ist / als da seyiw schwere Fan-

^ tascy/Vlisinnigkelt/Ausjaiz: I .m^l.'.nk0j^>Frieß.

lich/Krebs / Vnreinigkeir der Hamvno aiidere der^

gleichen.

Da6 X I. Kapitel.

Von wtld )?lcßn)urtz.

11. Wild weiß Nießkraut.
k?el!el)otins Köre s!i)o.

I. Wild Meßwur^.
^ellekorins, I.

III. W'ld schmalblättericht Nießkram«

l^elleborine an ZutiiioliA.

Wild Nteß
«urq.

Er wilden Nießwuriz seyn drey Geschlecht/

(l.) Das erste hat gar saselechte Murxcln/

...nnerdann an derwelssenNießwnrk: der

Stengel i^st starck/ vnd starck eines Schiichs hoch/ mit

7.oder L.äderichtengestreimten blättern besekt/jchmä.

ler dann an der weissen Nreßwury / eines bittern vnd

Unfreundlichen Geschmacks: Oben an deck Stengel

erscheinen zehen oder zzvölsfweijse BlumeN/gleich als

geährtbensammen gesetzet/ mitsnnff Blätttmi/der

Sten delwurizbllime!, bey nahe gleich/in de» Mitten et.

was gelblechk/ nach welchen langlechie/ gekrumbte

Echottlein kommen/darinnen kleiner Saamenver-
schloßen ligt.

ll. Das ander Geschlecht ist diesem fast gleich/Al¬

lein daßes breiter blätter hat/seine Mumen su)N auch

welß/



A weiß/hat ein geringes Würylein: der Stengel wächst
einer Elen hoch,in. III. Das leizte hat schmäler Blätter bann das an-

wächst mir einem dünnen stengel fast Elen hoch/
Nitßwuriz. ÜN welchem schöne purpurbraiineBlumeN erschelNcn.

d.Lämerariuz meldet/ daß die Blumen von vie-
terley Farben erfunden werden/etlich seyen grünlicht/
etliche weißlicht/em Theil leibsarb/vnd auch rotticht.

Wachsen sehr in ^tiistria vnd inVngern/sauch
vmb Basel) in Wiesen vnc inMälden: blühen im
Majo vnd auch im Iunio.

Von den Namen.
^ss?Ild N-esin üliz wird iakeimsch k-Iellcboiine.

^ l^I- k-Ielleizonne I^cifoliz moncana,d.L.I^eI-
jeboiine,Ooc1. ^cl I^UAc!. (Zsr. Sar^rium 8.

Oamalomum LalIix»K^IIon,Lor6.iiiii.^pi.
^.Lllel>orinczLam.ejZ.8igiIIum LalomoniZi

<LX^.Ii.k-ici!sl)05iiiet?.2ll?o>velOamzsonium rnon-
ranuni lari5c>lium,L.L. k^ellekorine albo, K.Leri.

lzuorunciamzLorci.tiiii.^Iiimz cimkalisn-
tliemona,?'üal. ^pj^>a6tix an^ulii8 foIüs,LM.!II.
^keI/et>oriiiemo«canA an^uliisolia purpurslcenZj
L L. anAuiiisojia> (Zer. Oamasvniums renuifol.
Lorci.kiK. Oamafonium Äl^>inuMz I^ug6.^Iifms
tenuiioliumz l'Iiäl. 8i^iIIum 8. lVIaris: z. Lzes.^ ge-
nennet/ s weil das Kraut sich etwas mit der welssen
Nießwuriz vergleichet» Niderländisch wild wlt Nies-
cmydl.Englisch w,ld white Äleesewort.^

^ Vonder Natur/KrafftvndWirckung

DasÄnderBuch/honKräutem.II. rrifolis»
t I0l

P
bekand^kandt seye.

Das X II. Kap.
VonIweyblak.

t. Zweyblat. Opkris.

L

Zwcyblat Wevölat (l.) hat ein dünnes ÄVürtzelein Mit viel
angehenckttiiAaftln/dar.Uiß oer stuu,el wächst
anderchalben Spannen hoch/an wUch cm grün¬

gelbe/ oder anchwclsse Binmleinhechir kommen/die

den Zünglein: Seme Blätter seyn gleich den Blätte¬
ren dcrweissen Nießwurk / weicher nur zweyamsten-
gel wachsen/daher es auch den Namen hat.

I t. Diesem ist das ander Geschlecht güniz vnd gar
gleich/allein daß es mit dreyen Blättern funden wird.

Sie wachsen auffdensftnchten wasserechten^Wli-
sen vnd in Gärtenblühen im Hewmonat.

Von den Namen.
AWeyblatheist kiloliuMzvN ?ieu6orcliix,c)pj,ris,
^Optirisriifolia. sl O^iitiLizliali^zL.IZ Opliris,
ZVlarrti. l^uck.^nA. (Zei. cÄl.Lzii. (. .»m Lsesl'jizl.?r2>ic.k>5tZlium,Oc>c!
foliacat)'!. mzz^Liuns. Sac^rmm 10. Lc disolium,
1'rag.^Iilrna,Lor6 ^el.kor. pjeuäcircliisieu kito-
1ium,l)o^.Oj)liri8lzifüIiai(Zer.Il.OjiliriscrifuliZS
iL.K.Qer.?ertÄlizrz> l^j. toemina, KrNnf.^ Etliche
nennen es wildcn Durchwachs. Niderländisch Twee-
blat. Englisch Twaiblade-1

Von dcm brauch deß Aweyblats^
/^?S wird dlß Krautin der Aryncy nicht gebraucht/ Wun^n.
^etliche sagen daß es Wunden ^Beinbrüche) vnd B-">brüch.tzcschwärhcyle.

Der.Safft auß dem Kraut soll düS Haar schwarz Schw^ftrben»
Das Xlli. Kapitel.
l^Vonder grossen Entzian«

grosse Enizian hat eine Wttrtzel so fast M»ss«^-
^^)lang/rund/ cines halben ArMs dick/glatt/

anßwendig Erdensarb/jnnwendig gelb/am
Geruch starck / am Gcschmacrbmcr alsTansentgul.
denkraUt.DieBlältcr so sich bey dei Wurzel a»lßsp> ei«
ten/ vergleichen sich dem breiten Wegneb/ sind aber
grosser/dickcr/ vnd zn Zciren wenig rotlcckt. Der ften-
get ist rund/ silatt / mit Gleichen abgetheilet/ Hol/K,n«
gers tick/zu Zeiten MaNne hoch. Die Blumen sind
gelb/ in Hülse, >verschlojjen/ vnd so sie gar hei fiir tom«
wen/thun sie sich anff/r: .d so sie abfallen/kommen k!ei-

L>oooo t>j MHäft«
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^ Grosse Ensian. * 5 I. Enyian.

Lenriana major. (Zenrisna II. Llulij.

!l. Entzian.
Qemians VII. Llulij.

HZfeletn/in welchen der kleine/ditNtie/breilt/leichte
Saamen verschlossen.

Diese wächst auff hohen Bergen in Temschland:
in Gärten bleiber es schwerlich über das ander Jahr:
^nd wird die Wnryel im Angstmonat vnd Sep.
tember gegraben/vnd im Schatten gedonet:Welches
Kram Qenrius der Illyrier Konig erstlich erfunden
hal/von dem es dann den Namen hat.)

t. Das erste Geschlecht auß den beyden Enizian hak t.
ein gelbe Wurzel eines Fingers dick/mitvielen ande«
den Wmizeln/von Elen hoch/ mit viel«n weichen blat«
teren/ deren je Zwey nebeneinander gefttzetftyngespi-
tzet/ vnd mit etlichen Smcmm dnrchiogen/ den
Schwalbenwurybiattcren bey nahe gleich. Von der
Mitten deß Stengels an/biß oben anß/überkoMptes
twischendenBlättern langlechte/hole/ptirplirbrann«
Blnmen/jn oberstin snnft Kerben zertheilet/jnnwen-
dig mit fnnffgelbenFaßlein besehet / nach welchen «in
langlechteszweyhötniges Schottlein erfolget / in wel¬
chem kleiner bretter Saame ligtwieSprew^

11. Das ander Geschlecht hat ein geringe Wurqel/ «.
I daranß ein starcker knodichter Stengel wachst/ einer

Elen hoch/ ^ so gegen der Wnrizel rohtlecht ist/^Z je mit
zwey Blättern neben einander besehet/den Wegrichs-
blättern fastgleich/ jedoch kleiner/deren vndersten viel
grosser vnd länger mit langen rotlechten Stielen: die
obern Blättern aber haben keine Stiel. Mitten am
Stengel neben den Blättern kommen kleine Zweig,
lein Herfür/daran die Blümlein stehen/ Hauff jeder
Seiten gemeiniglich drey/Mit fnnff pnrpnrblanwen
Blättlein gezieret/ s vnd mit schwarten Tnpfflein be¬
sprenget/mitfünffgelben Faßlein.^ Nach diesen er¬
folgen spiyige Schottlein darinnen kleiner Saame
ligt.

Sie wachsen in Thaten vnd anff den Wlesen;
2. lDie erste wächst im Schweizer Geburg/ Steyer»
^ marck/Oestermchvnd Vngern: die andere in Bur.

gund/SchlesienvndEngelland/an feuchten Orten.Z
Blühen imI»»lio vnd Angnsto.

Von dm Namen.
/YNizian heist Griechisch vnd lateinisch/ ^Welsch
^Vl»d Spanisch/^L'nriana^I.Qenuanaalclepiz^
6istolio>L.K.Lenrianzz.1'r2A.I)oä,ßal.Lencisn»
folijs kirunctirlariaj iiorr. live ^lclejiiaciis^
Llut'. pan. minor slrera, Oocl» Vinsecoxicum i»
Lses. I I.Qenrians surumnzlis ramot^zL.L.Lenri.
sna fußsxtive annu» i.vel Qenc. /.Llui.pan. öc

Viola ttlitlkisn» »ilera, ine



Das Ander Buch/von Kräutern. ! l 0Z
A 'i'Kal.Mränizöjisch se»»e»»e.BöhmischHorec.Wird

auchgenenlitBitrerwuriz.^EnglischGreadFelwoort/
Baldmoney.)

Von der Nakur/Krafft vnd Eigenschaffk
der grossen Enzian.

Z>Ie Wurizcl Enizian ist warm im drittel,/vnd^trucken im andern Grad. Lalenus vnd vriba-
lius schreiben/sie habe «in Naturzn säubern/dünn zu
machen/;» treibeii vnd zu eröffnen. Oi'olcori^es mel.
det/sie ziehe auch elwaS zusammen. lEswirdallelN
diese für die beste gehalten/ so außwendig gelb wie
Buchsbanm/jnnwcndigwteSaffran/am geschmack
gar bitter/hart/ein wenig runizlecht/vnd schwerlich zu»
verbrechen: bleiben also funffIahr gut.^Z

L Innerlicher Gebrauch.
5>Cr gemeimMaim weist kein bessern Tyriack oder
^Magen Aryney/als eben diese Wurzel: Dann
wassieinnerlichsPrestenSimLeib vnd Magen füh¬
len/vertreiben sie mit Enizian/Calmnsoder mit Ing¬
wer.

Es sind auch etliche Tyriackskramer/ die nichts
anders dann Enyian vnd Lorbeeren/ sampt anderen
etlichen Wmizeln/mtt Honig vermengt/für Tyriacks
verkaussen»

Giist. Ls wird diese Wnrizel hoch gerühmet wider das
BU-ig-r Gifft/vnd die Biß derSchlangenvnd rafendenHun-

den.
violcoriäes schreibet/ wann man zwey Quintlein

deß Pulvers mit Pfeffer / Rauten vnd WeiNtrincke/
Schlangcb,ff seye es gut wlder der Schlangen Biß.

l^Daher -s dann zur Zeitder Pestilentz beydeMen-
' en?« Viehe dienlich/ vndwird auch dem Viehe

vnder das Fnttcr gcmischc t.)
Aasender Wann jemand von einem rasenden Hund gebis»
Hnnd«biß. sen ist/der soll neMmen einQu/ntlein Emzianplilver/

ein Quintlein Myi chen/ vnd ij. Quinrlei N gebrauter
Bachkrebsaschen/ solche Stnckvicr Tag nach einan¬
der in Wein trincken/darvon soll jhmegeholffenwer.
den/wie t'jieroi^mugl'rZ^uz bezcuget.Auchsolman
die Wunden offen behalten / vnd Mit Salywasser
rein halttn/ond das Glfft anch mit Laßköj?ffen herauß
ziehen.

Magen stär. klinius schreibet/sie seye dem Magen gut/ vnd stär.
«en. cke denftibigen/ mit Waffer eingenommen: Da aber

kein Fieber vorhalwen/sollman sie mit Wein emtrtn.
cken.

Mogtsiebet. Vtt den Magen fiebern / soll Man anff folgende
Weißbrauchen/ nemmen ein loch Emzian/emha'.b
loch Calmus/vndein Quintlein weiß Ingwer/ wol
gesäubert/ vnd fast klem zerschnitten/ darvonein halb
loth auffemerSchnittenBrodtsin weissenWeinge-
dunckt/vild altffeinmal genommen.Dieses wird in
etliche» Apochecken daSgrobe Pulverfür das Fieber
genannt.

Es können anch vorgemelke Stück zu reinem pul.
ver gestossen werden/ vnd Zucker darunder vermischt/

l-ber.vnb pamit es leichter eingenommen werde: Der Leber o-
Magcnsucht.?M^nsuchtigist/vnddieSpeiß nichtwol behal-

tenmag/ die sollen Enizian gepulvert mit Wein tritt»
cken/oder so Hu; vorhanden nut Endlvien oderWeg-
wartwasser.)

Ävürm. Dieweil diese Wnryel sehr bitter ist tödttt sie die
Wnrm im Leib.

5-ich-be? Es Melder pliniuz, daß man sie dem Viehe einge»
Wehs. be/wider das harte Kelchen: Ist derowegen nuizlich

den jenigen so stangs husten/ vndvmb die Brnst voll
seyn/ dann sie machet außreuspern/vnd ranmet die
Brust von grobem Schleim / L so man das Pulver
wtt Homg vernuschet/vnd wie ein Lattwerge einnim,
met.

Linie Quintlein schwer Zetnmcken/ist gut für das

k täglich vnd viertä-zlich Fieber/ wider den schweren A- TMH vnv
chem vnd Keichen.) ^guch

Kueiliuü schreibet/die Mnrycl syqnt denjenigen/ Reichen,
sö hoch gefallen/vnd im^eib etwas zclbioc^cnbaben.

Siehat auchein Krafft den Harn vnd Frau- W-iberM
wenzcit fort zutreiben: Aber es sollen sich schwangere''^-n.
Frauwen darfür hüten.

Ein gut geringes Magenpulvcr für die jenige/ so W«-
einen kalten blöden Magen haben. NiMb rcin gescha. gc»-.
ben Süßholz/Ingwer/CalmnS/Enyian /.'des ein
loch/Aniß/Fenchel/Coriander/jedes ein halbleht/
Nägclcin ein O.nintlem / solche Stück klein zerschnit¬
ten vnd zerstossew mit einander vermischet / vnd dar»
von gessen/wer da will/ kan auch ein halb loch Pfeffer
darznthun.

Mider das Magen trucken nemmen etliche die ^
Brosam vom Semmelbrodt/ schneiden darunder et, ric».
liche Stückleinvon Enyian/giessen Essig darüber/
la ffensein wenig stehen/vnd wani. sie wollen schlaffen
gehn/trincken sie es auß.

Eniztan gesotten/ vnd davon gttruncken/oder das leb«rv»d
Pulver in Wein eingenommen/ össmt d,e Versto-
pffung der Leber vnd Miliz / stillet dasGrimmen/tö-
det die Wurm/reiniget dl« Nieren.

Eufserlicher Gebrauch.
AJe W»lr«zel wie ein Munei zapfflein gebrauchet/ -verstanden»

bnNgetdie verstandene Zeit widerumb/vnd zeucht

Das Pulver in dieWunden vnd alte Geschwar ge. Wu^e».
strauwet/bcheltsieftisch/viidrelNigetsie.

tDas Pulver mit Bauniol vermischet / vnd Psta,
stersweiß «bergeschlagen/heyltdie zerkliischte Glieder. Sticter-.

Die Wunöaryk machen jhre Quellmeisset darauß/
die enge Wunden damit zu erweitern.)

Von dem Entziansaffl.
^stHJe man den Safft auß der Wnrtzel bringen sol/
^^lehrt »joscc^icles lib.z. cas».).nemlich also/ man

soll die frische Wmyeln zerstossen/darnach so viel Was¬
ser darüber schütten / daß sie bedecket seyen / vnd also
fünff Tag weichen lassen/ alsdaun wolmltetnandet
sieden/biß sich daß Wasser seyet/ vnd die Wuryel sich
sehen last: Wann das Wasser darnach kalt worden/
sol man es durch ein reines Tüchlein seyhen/vndauß»
pres>en/darnach das Wasserwiderumb sieden / biß eS
Honigdick worden ist: Alötann sol man diesen Safft

I in einem glasierten Geschir? zum Gebrauch wol ver»
waren.

Innerlicher Gebrauch dtefts Saffts»
^Jn qllintlein dieses Saffte^von der grünenWut» SesM-che»»
^«zel außgetruckt/^getruncken/lstgut wider das Sei. Krampff.
tenstechen: Auch denen die etwas zerbrochenes im Leib
haben/oder mit dem Krampffgeplaget seyn/ wie O^o--
lcoricleü schreibet»

Dieser Safft Mit WeiN oder Wasser getrnNcken/^vnS
ist gut den Lebersüchtigen/vnd Magen süchtigen. "gensucht.

Mit Beysußwassergemincken/ treibet fort die ver» Äerstan»«»-
staNdene mentes» W»»be>ze»r.

Dieser Safft mit Abbißwasser eingenommen/z<r. Gönnen
treibet das gernnnen Blnt im ieck/ Äderen so etwan

X hoch herabweren gefallen/^vndführet es auß.
Es ist auch dieser Safft ein gewaltige Ai tzney wi. B

dir allerley Gifft/wider die böseLufft/vndder tobenden Tobend'
Hunden biß. H-nd-bG

LIn den langwirigen drittäglichen Fiebern gibek Dri«äglich
man anderthalb Quintlein deß Saffte ineiner Hen,
nenbrühe.Z

Eufferlicher Gebrauch dieses Saffks.
HiNiziansafft Mit Honig vermischt vnd angestrichen/ R<ckK
^vertreibt die Räude/Flechtenvnd Aittermäler.

Es wird dieser Safft gar nu!zlich in die Wunden Wu»^,
gechan/dieftlbige zn heylen vnd rein zubehalten.

Oöooo iiij M'ff
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sAufffolgende weise bereit«: Nimm frische En- k

yianwnrtzcl / zersteß sie wol/laß fünffoder sechs tag in

frischem Wasser wol erweichen / dann sende mit ein.

ander wol auff einem linden Kolfeuwerlein / biß die

Wurzeln gar zerfahren/wann es dann erkaltet/so

seyhe es durch ein härtn Tüchlein/ sey wider auffs

Fewr/laß gemächlich sieden / biß es dick wird wie Ho.

nig/dennbehalts in einverglasurt Geschirr dieses ist

zn den Fisteln vnd holen verborgenen Schäden ein

kräfftlge Arzney: vnd wird auch vnder etliche Lol-

zu den Augen gebraucht.^

Lh-cnwürm. Der Safft IN dieOhren getröpfft/'tödet die Wurm
darinnen.

W.iberbiu. Zapfflein von Baumwollen gemacht / vnd

we/ a g^> ^ Kx^jemeltem ^safft wol geneht/vnd in die Mutter .

b..revndt°i>. gechän/fürdert den Weibern jhre Blumen/ Nachge- ^

»-F^cht bttttvndtodte Frucht /Z

Enßianwasier.

Ltz Vß den frischen Wurzeln wird auch ein gutwas-

^str »«ebrennk.

^Welche erlich/wann dieHnndstagen ein ende ha-

ben/graben,vnd klein zerhacken: andere nennnen die

frische Wurizel sampt dem Kraut/sauberns / vnd zer-

hackensfast klein / laffens auffein Tag drey in gutem

weif,enWan erbeuzen/alsdann zeucht es sänfftigli-

cheil ab»

Dieses Wasser jederzeit am morgen nüchtern drey

Säule, loch gemincken/ rerhüt die Faule /vnd-erlängert das

Lebens

Dieses Wasser ist gut den Magensüchtigen / vnd »

forderlich wenn man j quintlcin Pulver von CalmuS

vndAucker darzu thut: lDrey loch Enizian Wasser/

darunter gepulverten CalmuS ein halb quintlein/vnd

ein qnintlein Zucker/drey oder vier mal geirUncken/

bringt lust zu essen.

Etlich Tag nüchtern drey lotkgetrmick-n/verzeh.

ret allen Schleim im Magen / fürdert den Harn vnd

der Frauwen gerechtigkelt.^Ailch eröffnet es die Ver-

Vc'r^funq stopffung der Leber vnd der Mutter.

M.ute?hat auch dieses Wasser grosse Krafft allem
Giff/"' Gifft/vnddcrPestllen^zu widerstreben/gleich wie der
Pestileniz. Safft darvon.

lVl^rrkiolus schreibet / welchem Mann mit dem

menttruo vergeben sey/der solle diß Wasier etliche

V Tag nacheinander alle Tag drey loch trincken/söge-1

nese er widerumb.

Extrack von Enßian.

dieser Wurzel wird auch ein Extract in den

EUt. ^Apothecken gemacht / welcher incht allein zn den

oberzehlten Gebrechen des Leibs nüizlich gebraucht/

sondern alich fürnemblich wider das Gifft höchlich ge¬

rühmet wird/wie solches auch der hochgelehrte O.ca-

merarius bejeiiget.

Das XI V. Kap.
Von Modelgeer

Odelgeer Hai ein weisse slattge/runde^Wur-

yel l^mit zween oder d»-e,) A-ncken/^ in der K

mitle Creutzweiß durchstochen / auß welcher

runde Stenge! kommen / sdahcr sie auch im Latein

Qruciars)vndTeutschCreuizwur!zgenennr/^'asteiner

Spannen lang/mit viel Gewerben abgeche-ler / je mik

zweyen Blätteren besetzet / welche feißt/dick/vnd lang-

lecht seyn/wie an dem gemeinen Seiffenkraut: ^alle¬

zeit ein wenig rnmb gezogen gegen der Erdens Oben

am Stengel wachsen ^etwcM sechs oder siben^ grüne

Hülsen / auß welchen blauwe BluMen kommen / wie

lange hole Schellen / fast wie die Schlüsselblumen/

wann dieselbige verfallen/ so werden lange Säcklein/

darinnen goldgelber Saame liget/ wieder Wullsaa-
men.

I. Modelgeer.

Lenriana minor^

II. Himmelstenget.

QencianaMmor.

Schleim im
K^gen.
Harn vn»
Wciberz»lt
fürderen

II. Dasander Geschlecht ßclt^knMie Wurtzel/ > .

»st auch gar ein kurzes Kräutlein / mit vielen Zweig«

lein/ daran kleine Blärrlcin stehen wie am kleinen

Tausentguldenkraut/ überkompt sehr schöne himmel¬

blaut»« Blürnlein/ welche etwas hobl vndlanglechk

seyn/auch ein wenig tieff zerkerffet/ Nach den Blumen

folgen die Hülßlein/voll kleines schwarzes SaanunS.

III. Das dritte Geschleckt?st auch ein kleines "l.

Kräutlein/hatet» weisses Würizlein/ anß welchem ^

sebmale brünneSreNglein komMen/mit kleinen biatt-

lein besetzet/wie am Hünerdarm: Oben am Stengel

trageteseinlanglechteBlum ohn Geruch/Mit fünff

schönen zierlichen himmelblauwen Blättleitt beseht/

welche etwas vnderschieden stehen.

Die Modelgeer wachst auff vngcbauweten Aecke-

ren/Rechen/vnd neben den Strassen; Blüen im Ju¬
lie. Von



D as Ander Buch/von Kräutern.
^ III. KlcinGentian. Lenr.anslla. ? vnd das rein gestoßen Pulver in die hvunten ge- W««se„.

streuwet/ heylct so mächtig wol / daß es auch den Na¬
men bekommen hat/hcyle alle Schäden.

"'lkd'° Bauchs «...

Das X V. K,pitel.
Von Schwalbenwurz.

I. Schwalbenwurz ' -
^lclejzias I.

Von anderen Geschlechten der Emzian mehr kan
man lesen L. Lluüum oizser.?annc>n. cax>.z^..

Von den Namen.
^L)Odelgeer wird auch genennet Cremzwuriz/ Spe-
^^renstlch/^attiMsch (^enciana mjnvr,Lruciarz.
^1. LenrlanÄ ciuciRiZzL.L. Lruci^rz, k^ucii.
(cuiLcLencisnceL^t-c!ss)Ooc!.^NA.(^ei.^orr.^.z<7.

tul1onum,Li unt.Lenriana
ctuciaraz^eükorc.miiiorzlVIarr.^ll.
^ia-Lam^erris <zuee 6uj?lex,Llul' jzzn. Lciii.dru-
cim2 Aenrisnellsz^lial. Vmcsroxicum ^tcerum^
tü-e^Niderlandisch Madelger. Englisch Crossewort
Geiuian. Böhmisch Postrelene Körenii. Französisch

Welsch Das ander
wird genennet Himmelstengel/auch (Zenrian^ mi-
nm>sl I. Leucianellii al^ina seliiva ccncaureeemi-
noris t'oljis-L.ö.Lenri^nafugzx s.seu Qencizn^II.
iLlus.^ian.Lc lij/i. Lalgr^ians verna Oglecli.I^UA.^
(Englisch Bastard Felwort.) Vnd das dritte Lsn-.
tianella.Englisch Alpes Felwoort.

Von der Narur/Krafft vnd Wtt ckung
derModelgeer.

v VÄe Wnrizel der Modelgeer ist fast bitterer dann
die Enizian/vnd derowegen warmer vnd truckner i

Natur.
Innerlicher Gebrauch;

^sfkAsvon der Em?>an ist vermeldet worden/ davon
,m vorigen Capirel ist gehandelt/das soll auch al¬

les von der Mcdelgeer verstanden werden/ dann sie
gani? vnd gar ihrerKrafft vnd Wnckung gleich seyit.

Gisse. Derowegen sie auch hoch wider das Gisst gerühmt
Pest.teolz. wird/wie dann auch Wider die Pestileny. sWer sich

darvor bewahren will/ der nemme deß Pulvers ein
Quintlein alle Morgen in Wein: der aber damit be-
hasttet/dem gebe man ein gan^Quiiulein.

Bn-st reini> Das Krautmitder Wnr^el gesotten VN gemincken/
reiniget die Brust von der seyleumgen Fenchllgttir.

Wasscrsüch. O.Lamerzrius schreibet/daß es den Wassersttchti-
gen gar nützlich sey/ wann man die Wurzel in Wein K
lege vnd darvon trmcke.

S.w stekben. lDie Santvhit len/ so bald ein Sauw sterben ein,
fället/ zerhacken sie das Kram vnd Wurzel/vnd ge-
bensden Schweinen n» dem Aß.^Z

Eusscrllchcr Gebraucht
S wird auch dieses Kraut für e,n sonderlich gut

Schäden! ^Wtlndkrautgehalteu/ allerley Bruch vnd Schä¬
del: damit zu heylen/dazu man das Kram/ Wasser vn
Safft gebrauchen kait / welche man auff gleiche weiß
jurichtei? kan/wievon der Entzian istgelehret worden.

^DasKrantsamptderWmizelmWeingesotten/
vnd die Wunden vnd Schaden darmit gewaschen/

II. Schwalbenwurz,
^l'cle^i^z II.
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III. Schwalbenwuriz.
^sclexisi III. tioreniZro»

0

i.
Schwalben»
»MH.

ER Schwalbeuwiiri; werden drey Ge¬
schlecht vorgestellet/ (I.) das «rste hat gar ein
zasechte Wnrizel/lin einander geschrenckt VN

verwicklet/Mt vielen Meinen runden^wiessenWur-
yelein/am Geschmack etwas fuß: s vnd ein wenig
scharpjf/ vnd werden etliche sogroß/daßeinstockauff
zehenPsimdwiget.^AußderWiiryel kommen seine
runde/ grüne vnd jähe Stengel/anwelcherGiepffel
kleine weisseBlümlein wachsen/ wanndieselbigever-
blühethaben/ so folgen langlechte spiizige Schotlein
hernach /etwanFingerslang/ welche jnnwcndig mit

D weisser Woll gefüllet seyn/ in welchen auch dtrSame
ttgt/gleichwie bey derEntzian.Wann die Schöltlein
find zeitig worden/ so thun sie sich auff/ anzusehen wie
ein fliegende Schwalbe/vnd fleugt der wollechte Sa¬
me darvon: D>e Blätter seyn e^was breit vnd spitzig
starck vnd glatt anss beyden Seiten mit Aederlein
durchzogen.

II. Das ander Geschlecht ist diesem fastgleich/al-
Schw«lbm. lein das seine Wuseln etwas in einander geschren-
»my. ckt seyn/vnd auch an sich selbst kleiner ist dann das vo-

II!.Schwalben»
Vnrh.

nge.
III-DaS dritte Geschlecht ist dem vorigen gar ver-

wandt /außgenommen daß I. die Stengel hoher dann
ander gemeinen offt sechs Elen hoch wird / vnd sich
vmb die nechsten Gewächs windet Mine Blumleiu et-

L was schwarlecht seyn. ^
Sie wachsen in Wälden/an rauhen vnd sandigen

Orten/ auch inwildtnBergen: blühen imAugusto.
Von den Namen.

/»Chwalbenwuriz wird Griechisch vnd lateinisch
^^genenntt^sclepizs,VinceroXicumzttiruncii».
naris.^I.Lc Il./Vtclepi^alko üore,L.ö.Lsr./v5cls-
pjsszkuck.voä.gal.corä.kik.lurn.Qzc.ees.kor.

Lsel'.Lam. Vinceroxicum,Klarrt,. Oocj.
l'ksl.Lsii.Qugä. ttirunäinaria, Lrunt <z^.Qe5.
Iiorr.I^on. 11l^lclepias nixro 5ore,c.V.Vinccco-
zcici slrers lpecies-Ooä.^scleplSSnißia^ugcj.tl.
nigro.cam.Llus.ditt.AlcerAÜ.niZro.I.ob.sivet's.

I riploca mlnor.^pc>c^num,<2c>Ium.^BöhmifchLas-
stowicnik l^NiderländischSwaluwe wortel: Englisch
Swalow wort: Welsch l4«ce,s//co.)

Vonder Natur/ Krafftvnd Eigenschaffe
der Schwalbenwurz

^ /G' ^rrlriolus schreibet / die Schwalbenwurz sey
^mejsig warm vnderucken.

Innerlicher Gebrauch.!
iö5cori6e« schreibet/wannman die ÄLuryelin

^ ^WeM siede vnd darvon trincke/vertreibe sie das
Bauchurimmen^ wie solches auch ?aulus Einers Banchgk«»,
bezeug t/es wehrt auch dem Gißr/jo von«ifflig«nThie-
ren kompt/daßsichdasselbige nicht jumHcrycnzcncht.

I^ec>nli2r^us?uckiiuL Meldet/wie auch ^larrkio-
las vnd andere/ daß sie wider alles Giffr hoch geruh-
met werde/wegen ihrer ganizen Substamz vndEy-
genschafft/ daher sie auch Vinceroxicum l^daSistein
Sigerin deß Gissts benennet werde.

Wer mit der Pestileniz bchafftet ,st/der soll diewur-
xel in Wein sieden/einen guten Trunckdarvonchnn/
vnd wol daraujs schwiizen.

sWldcr die Ohnmacht vnd HertzzikterU: Nimbj. ohnm-ch».
Ouintlein der gepulverten Wuri;/ ein halb Omtlein
Citronenkörner mit Ochsenzungen oder Melissen-
Wasser gemmcken.

Diese Wurnel fürden auch der Weiber Blume»/ Verffanven»
so ein Zeitlang sind verstanden gewesen. W-ib-rM»

Der Saamen wird wider den Stein gebrauchet S»i».
vnder andere Arizneyen.^
t-Iisron^snusl'iaguz vnd auch klarrliiolus schrei¬

ben/vnd geben dieser Wurizkl ein groß Lob wider die
Wassersucht/alsodaß man nemme ein halb Pfund ^vass«f«chk.
Schwalbenwuriz / vnd dasselbigeüber Nacht in einer
Maß gliten firnen Wem cinbeiye/ darnach über das
dntre theil cinsicde/wasi solches geschehen/sol man alle
Morgen einen warmen Trunckim Bcht miticMen/
sich wol zu decken vnv einen Schweiß halten/ so sol die
Wassersucht vnden an den Solen außbrechen/ l^vnh
ist ein gewisse e^'pericntz.Z

^usserllcher Gebrauch.
'^^ulus.^ginera schreibet/ daß diß Kraut gut seye Gcfchwölff.
^ zu den bösenMeschwüistenvnd^Geschwäreu der ^"^""5.
Brust vnd der Mutter die Blätter zerflossen vnd u« sch«ä^ "
bergelegt.

Auss gleiche weiß gebraucht/heyietes die Stich der Schlang«,.
Schlangen/wie?lini us vermeldet.

MeBlumenvnd Blätter gedörtt/ vnd zu Pul, schien,
vergestossen/ heylet die alte Wunden vnd Schäden/
darum gestreuwet.

EinDampssbad vom Kraut vnd Wuryel gema. M„«cr»ch-.
chet/darliber gcsessen/verrrcibt daeMiilterwehe/erwei-
cher vnd macht flüssig die verstockte Zeit.

Juden Wun.tläncken wird diese Wurzel auch BSfegiffttge
gel". suchet / begleichen zu den allen bösen giftligcn Schäden.
Schäden vnd saulen Wunden/ dieselben zu reinigen/
vndjilderHevlttttgz«! filldern/ sonderlich dcrzarlm
Giieeer/a.kManiivntWtil'shciNllichenOrlen/vnd
Brust: vnd hat ein Lvi aftt wiedie Holwuriz.^

Von dem gedlstMerten wasser.
MUß dem frisch«»» Kraut vnd Wurzeln wird auch
^em Wa»e, ^brennet zu allen oberzehlteu Gebre¬
chen dienstlich.

Dieses Wasser Mit deM lMpo Zs^uinczueraöi- Stein,
cikus eingenvmmcn/istgtttwlocrdenStem.

Es soll auch gut seyn die verstandene Zeltender Verbanden»
Frauwen zu sürdern / kan derowcgen mit dcml^ruxo Wc.b-rz.tc.
rle ^temili^ eingeuommcn werden.

sIst auch über die Masse» heylsam vnd nnk für al- Vergissx,
leö Vergisstinnerhalb vnd ansierhalb deß Leibe . Tag»
lichgmuuckenvud dasTrauck vermischet/ hcyieldie

Schaden ^



DasAnder Buck/bon Kräutern.

D.-'scbn.^ Schaden von jnncn heranß/ vndclisscrlich übergelegt
z-.rlcrGÜ'c- reiniget vnd heylet alle Verschrung zarter Gliedert

Von dem Safft der Sch'.välbcnwUry.

^-^Ic man den Safft außd-esemKrautvndaUch

W?ss-!sn^.^ >"iß den Wm-zeln bringen ka-i/lst bey dein Wer.

B«uchgrmi- in nhtsasft angezeigt worden: Vnd kan dieser Safst

auch gar wol zu allen oberjchlten Gebrechen gebran-

chet werden/als ncmlich witer däsGisst/wlder die Pe-

stileiu; / Wassersucht/ B.n'.chgnmmcn vnd andere

Mehr.

Das X VI^ Kap.

Von Wegerich;

Grosser Wegerich. D

I 10?

ne Wun .nitviel angehencktenZäserlein/garzari

vnd weiß : ?.uß derWuri-cl kompr ein tunner/runder

nackender Stengel / welcher ein wemgrauch ist/voN

der Mltt biß oben geahrer/j^mittraungelbenBlu-

men^ vnd gleich mit kleinen Hmlcin bestizt/in weichen

der kleine schwartzbraune Saameist.- Seine Blatter

ligen auff der Erden herumb außgebreitek/ den Blat¬

tern deß Mangold? M gleich/ ein jedes' Blat istauß-

wendig mit sieben Faßlein^oderRippen^durchzo<?en/

j^die sich allc am ende deß Blats gegen der Wmtzel zu¬

sammen tragen.)

11. Der kleine breite Wegrich ist dem ersten gleich/ ^

aüßgenommen daß er in allen stucken/mit Wurzeln/

Blätrern/vnd stengeln viel kleiner ist/dann der vorige. °

I I. Kleiner breiter Weqrich.

minvr.

IV. SchasstMnge.

k^ancago mnwi Ololconäisi

III. Kleiner spimger Wegrich.

^laucz^o anß'lliitolia minvQ

i.

Äusser
Wcgitch^

Eß Wegerichs seyen etliche Geschlecht: (I.)

^^^Das erste wird genennet grosser oder roter
Wegrich/icderman wol bekam/ hateinknr-

III. Das dritte Geschlecht der kleinspiyige ni

ttch/ hat ein zasechtes Wurylem/ auß welcheiA etlHe Kie-»-rspi-

schmale runde Scenglem wachsen/ wie an den Maß- U"

i
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